
Das Papaveretum argemone, eine für Süddeutschland 
neue Getreideunkrautgesellschaft

(Besprechung der A rbeit von H. T rentepohl, A ckerunkrau tgesellschaften  w estlich 
von D arm stadt, Schriftenreihe der N aturschutzstelle  D arm stadt, III, 1956)

ERICH OBERDÖRFER

(Aus den Landessam m lungen für N atu rkunde K arlsruhe)

Beim Studium  der oberrheinischen A cker-U nkrautgesellschaften w ar es für 
uns im m er w ieder e in  e indrucksvolles Erlebnis, zu sehen, w ie eng diese G esell­
schaften m it dem  V egeta tionscharak ter der um gebenden Landschaft verbunden  
sind. In der Acker-, O bst- und Reben-Landschaft des L ößhügellandes, bis in das 
V orland der R heinebene hinein, w ie zwischen O ffenburg und Freiburg, im 
M arkgräfler Land oder am K aiserstuh l entw ickelt sich im Frühsom m er in der 
H alm frucht (meist W eizen) a llen thalben  das K latschmohn- und A ckersenf-reiche 
L athyro-A peretum  (mit L a t h y r u s  a p h a c a ) ,  ihm k o rrespond iert e tw as später 
im Kartoffel- oder R übenacker das Setario-V eronicetum  po litae  oder in den 
R ebkulturen  das A llio-G eranietum  rotundifolii. Es is t vom  W alde her gesehen 
die Landschaft der reichen Eichen-Hainbuchenwälder, des G alio-C arpinetum , als 
eine der bezeichnendsten  Schlußgesellschaften.

A uf den w eiten  Flächen der R heinebene dagegen, in der F re iburger Bucht 
oder in M itte lbaden  bei Bühl und A chern sind auf den frischen (kühlen) sandigen 
Lehm- und Tonböden im M ai und Jun i die R oggenäcker zum Teil w eiß  von der 
Echten Kam ille als einem  sichtbaren Zeichen des A lchem illo-M atricarietum  
(mit den C h arak te ra rten : M a t r i c a r i a  c h a m o m i l l a ,  A l c h e m i l l a
a r v e n s i s  und  V i c i a  t e t r a s p e r m a ) ,  in der Hackfrucht entw ickelt sich 
das Panico-C henopodietum  m it C h e n o p o d i u m  p o l y s p e r m u m  oder 
O x a l i s  s t r i c t a .  Sie sind A usdruck e iner Landschaft, die durch frische, 
re la tiv  artenarm e E ichen-H ainbuchenw älder (Stellario-C arpinetum ) charak teri­
s ie rt w erden muß.

Von R astatt an nordw ärts beg inn t schließlich das G ebiet der trockenen Sand­
böden, das sow eit es die noch vorhandenen  W älde r e rkennen  lassen  als Land­
schaft der arm en (Stieleichen- und H ainbuchenreichen) Eichen-Birkenw älder 
(V iolo-Q uercetum ) anzusprechen ist. Es v erm itte lt e inen völlig  neuen  Land­
schaftseindruck, bestim m t durch K iefernforste oder n ega tiv  durch das Zurück­
tre ten  der Fettw iesen, in der A ckerlandschaft herrschen  neben  W in terroggen  
viel Tabak, Topinam bur, Spargeln  oder natürlich K artoffeln.

Die H ackunkrautgesellschaft e rfäh rt als Ersatzgesellschaft des V iolo-Q uercetum  
ein neues G epräge. Es ist eine W ildhirsenreiche G esellschaft des Panico-Setarion, 
dem alle Lehm zeiger fehlen  und  w ird  nach dem sta rk  vo rherrschenden  Knopf­
k rau t als Panico-G alinsogetum  bezeichnet. — Daß auch d ie  H alm frucht-G esell­
schaft d ieser S tandorte  eine andere  sein  muß, w ird  schon rein  physiognom isch 
durch das V erschw inden oder vollkom m ene Z urücktreten  der Echten Kamille 
deutlich. A ber U nkrautbekäm pfung und Saatgu trein igung  haben  schon so kräftig  
gew irkt, daß es auf den an sich arm en Böden schw er fällt, vo llständ ige  und 
um fassende A ufnahm en der H alm -Begleitflora zu gew innen.

Für die D arstellung  d ieser Pflanzengesellschaften (E. OBERDÖRFER, Süd­
deutschen Pflanzengesellschaften, Jen a  1957) standen  m ir lediglich 5 A ufnahm en
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Zur V erfügung, die zur A ufstellung  einer neuen  A ssoziation  des Filagini- 
A peretum  A nlaß gaben. Sie stand  aber von vo rnhere in  auf e tw as schwachen 
Füßen, zum al die E rhebungen ers t Ende Ju n i gem acht w urden  und ich von 
floristischen S treifzügen h e r w ohl w ußte, daß' zum Beispiel V e r o n i c a  
t r i p h y l l o s  im allgem einen auf dem  Sand viel häufiger ist, als die Pflanze 
in der T abelle in Erscheinung tra t. Auch sonst mochte w ohl einiges fehlen  oder 
q u an tita tiv  die w ahren  V erhältn isse1 nicht ganz gem äß zum A usdruck bringen.

Umso erfreulicher is t es nun, daß in der gleichen V egetationslandschaft w est­
lich D arm stadt die A ckerunkraut-G esellschaften  durch TRENTEPOHL (Acker­
unkrau tgesellschaften  w estlich von D arm stadt, 1956) eine ausführliche B earbei­
tung  erfahren  haben. W ie bei K arlsruhe oder M annheim  ist auch bei D arm stadt 
der herrschende N atu rw ald  das V iolo-Q uercetum . E ntsprechend ist auch die 
von TRENTEPOHL beschriebene H ack-U nkrautgesellschaft, die „H ühnerh irsen­
flur" (TRENTEPOHL) fast vollkom m en m it unserem  Panico-G alinsogetum  iden­
tisch. Auch die standörtlichen A usbildungsform en sind ganz unabhängig  von der 
eigenen  U ntersuchung in fas t derse lben  W eise geg liedert w orden. N eben  der 
typischen reinen  G esellschaft, s teh t eine frische A usbildung (Panico-G alin­
sogetum  gnaphalietosum ) und w eiter eine B ingelkraut-H ühnerhirsenflur, die mit 
unserem  Panico-G alinsogetum  m ercurialetosum  identisch ist.

Und nun gew ähren  über 200 gu t ausgew ählte  und sorgfältig  aufgenom m ene 
pflanzensoziologische A ufnahm en auch einen aufschlußreichen Einblick in die 
dem Panico-G alinsogetum  h ier entsprechende U nkrautgesellschaft der G etre ide­
äcker. D abei zeigt sich, daß die A rtenkom bination , die vom  A utor als „H ederich­
flur" (=  R aphanetum  KNAPP) bezeichnet w ird eine überraschende Ü bereinstim ­
m ung zeig t m it dem, w as in der L itera tu r von den Sandböden der N orddeutschen 
T iefebene schon seit längerem  als Papavere tum  argem one bere its  gut b ekann t ist.

Die G esellschaft is t bei LIBBERT 1932 aus N ordostdeutschland erstm als 
angedeu te t w orden, von KRUSEMANN und VLIEGER 1939 benann t und von 
SISSINGH 1939 (O nkruid-associates in N ederland) in e iner dem Alchemillo- 
M atricarie tum  noch seh r nahestehenden  Form beschrieben w orden. N euerd ings 
h a t schließlich PASSARGE 1957*) (V egetationskundliche U ntersuchungen in der 
W iesenlandschaft des nördlichen H avellandes, Fedde Rep., Beiheft 137) die 
A ssoziation  w ieder aus N orddeutschland beleg t und als V ikarian te  des Alchemillo- 
M atricarie tum  auf den arm en Sandböden erkannt**). Sie b ildet do rt (im K iefern­
gebiet) naturgem äß eine etw as andere Rasse als im W esten  oder Südw esten 
M itteleuropas, ist aber im w esentlichen recht ähnlich aufgebaut. N un tr itt 
allerd ings bei TRENTEPOHL in Fassung und Bezeichnung der A ssoziation, 
w orauf gleich noch zurückgekom m en w erden  soll, die B esonderheit seiner 
„Hederichflur" gar nicht in Erscheinung. Bevor w ir aber durch U m stellung in 
e iner Liste die Iden titä t von TRENTEPOHL's Hederichflur m it dem Papaveretum  
argem one dartun  w ollen, muß ers t noch die Frage untersucht w erden, ob nicht 
das oben genannte  und von uns für den badischen Raum der O berrheinebene 
erm itte lte  F ilagini-A peretum  nicht auch diesem  Papaveretum  gleichgesetzt 
w erden  muß.

W ir haben  deshalb im Raume zwischen R astatt und M annheim  im Bereich des 
Eichen-Birkenw aldes (V iolo-Q uercetum ) noch einm al zahlreiche w eitere  A uf­
nahm en erhoben und zugleich einige alte A ufnahm eflächen ko n tro llie rt und 
dies durchw eg zu einem  früheren  Z eitpunkt (Ende Mai) als das letzte Mal. Die

*) Vergleiche ferner: Passarge, H.: Zu geographischen Gliederung der Agratidion spica-venti- 
Gesellschaften im norddeutschen Flachland, Phyton, 7. 1957.

**) t u x EN hat die Gesellschaft in seinem „Grundriß einer Systematik der nitrophilen Unkraut­
gesellschaften in der Eurosibirischen Region Europas" (Mitt. flor.-soz. Arb. 1950) dem Alchemillo- 
Ma-tricaietum als Subassoziation untergeordnet. Offenbar handelt es sich aber dabei nicht um die 
reine Gesellschaft, die unbedingt den Rang einer selbständigen Assoziation verdient.
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Frühlings-Ephem eren und die früh b lühenden  M ohn-A rten konn ten  so w esen t­
lich besser erfaßt und e rkann t w erden.

Das Ergebnis führte  zu e iner w eitgehenden  Ü bereinstim m ung m it den T abel­
len von TRENTEPOHL, d. h. m it der A rtenkom bination , die b islang bere its  un te r 
der Bezeichnung „Papaveretum  argem one" in die L iteratur e ingeführt w ar. Das 
Filagini-A peretum  drückt lediglich eine besondere geographische S ituation  aus, 
kann also n u r als südliche Rasse des P apaveretum  gefaßt w erden  und muß im 
ganzen in die Synonym ie fallen.

Um dies deutlich zu machen, w erden  im folgenden die neu  erhobenen  Ergeb­
n isse  neben einen T eilausschnitt der T abellen  TRENTEPOHL's (47 A ufnahm en 
der T abelle 1 der typischen „Saueram pfer-H ederichflur") in Form einer syn the­
tischen Liste gestellt. Die A ssoziation  is t im System  in den A perion-V erband 
zwischen das T eesdalio -A rnoseretum  und das A lchem illo-M atricarietum  einzu­
ordnen.

Papavere tum  argem one (LIBB. 32) KRUS. et VLIEG. 39 
O berrheinische R asse 

(Filagini-A peretum  OBERD. 56)
Char. : a b , 0Veronica triphyllos (opt) . . . . V IV +  -2

Vicia villosa fo. (opt.) . . . . . V IV
Papaver dubium (opt.) *) . . . . II IV
Papaver argemone . . . . . . I II

DAss:
Asparagus officinalis . . . . . III I
Myosotis micrantha . . . . . . I I
Gagea arven sis ...................... . .(I ) (I)
Filago arven sis ...................... II
Filago m in im a ...................... I

Verb, char.:
Apera sp ica-venti.................. . . V V
Scleranthus annuus . . . . . . IV IV
Alchemilla arvensis . . . . . . I II
Vicia tetrasperma.................. . .(I ) I
Matricaria chamomilla . . . .(I ) I

DV:
Rumex acetosella.................. . . V IV
Spergula arvensis.................. . . IV III
Trifolium arvense . . . . . . II IV
Raphanus raphanistrum . . . . III III
Anthemis arvensis . . . . . . II I

Dg Hypochoeris glabra . . . . . . II (I)
Dg Mibora m i n i m a .................. . . I
Ordn. char.:

Polygonum convolvulus . . . . V V
Centaurea cyanus.................. . . III IV
Vicia h irsuta........................... . . II IV
Viola a r v e n s is ...................... . . III II
Myosotis arvensis.................. . . II II
Bromus secalinus.................. II
Vicia p a n n o n ic a .................. I

DO Valerianella locusta . . . . I
Klass. char.:

Vicia sativa (angustifolia) . . . III V
Papaver rh o ea s...................... . . I II
Agrostemma githago . . . . .(I) II
Lithospermum arvense . . . . I I
Vicia lu tea ............................... . . I
Lathyrus n is so lia .................. i

Begl.: a b
Chenopodietea-Arten:

Chenopodium a lb u m ...................... IV“ 11°
Panicum sanguinale...........................IV (I)
Capsella b u rsa -p astor is ..................I l l  III
Lamium am plexicaule...................... II III
Erodium cicutarium ssp....................III 11°
Stellaria m e d ia ................................... I l l  II
Erigeron canadense...........................III 11°
Galinsoga parviflora...........................I l l  I
Anagallis arvensis............................... II II
Setaria v i r i d i s ................................... II I
Lamium p u r p u r e u m ...................... I I
Senecio v u lg a r is ............................... I (I)
Polygonum p ersicar ia ...................... I (I)

Sonstige Begl.:
Polygonum aviculare fo..................... IV V
Veronica hederifolia...........................IV IV
Convolvulus a r v e n s is ...................... IV IV
Erophila v e r n a ................................... IV IV
(DAss) Holosteum umbellatum . . II V
Equisetum a r v e n se ...........................IV III
Arabidopsis t h a l ia n a ...................... II IV
Agropyron repens ...........................II III
Achillea millefolium ...................... II III
Matricaria maritima...........................II I
Rumex cr isp u s ....................................I II
Cerastium semidecandrum . . . .  I II
Veronica arvensis............................... I II
Trifolium rep en s ............................... II I
Arenaria serp y llifo lia ...................... I I
Geranium p u sillu m ...........................I I
Galeopsis tetrahit............................... I 1°
Taraxacum o ff ic in a le ...................... I I

Dg Brassicella erucastrum............................. I

außerdem mit Stetigkeit II oder I: in a: Cirsium 
arvense, Panicum ischaemum, Setaria pumila, 
Berteroa incana, Cerastium caespitosum, Daucus 
carota, Lycopsis arvensis, Sonchus oleraceus, 
Ceratodon purpureus, Bryum argenteum, B. cae- 
spiticium, in b: Agrostis tenuis, A. alba, Holcus 
mollis, Geranium molle, Poa trivialis. Linaria 
vulgaris, Galium aparine, Senecio vernalis.

a =  47Aufnahmen nach Trentepohl 1956 aus Winterroggen und Wintergerste westlich von Darmstadt 
b =  14 Aufnahmen des Verf. aus Winterroggen von Sandböden zwischen Rastatt und Mannheim 
*) Die Art ist schwach, da sie, wenn auch mit deutlich geringerer Menge und Stetigkeit, dem Alche­
millo-Matricarietum oder dem Lathyro-Aperetum und verwandten Caucalion-Gesellschaften ebenfalls 
nicht fehlt.
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A n standörtlichen A usbildungsform en w ird bei TRENTEPOHL, ohne daß dam it 
im q u an tita tiven  oder q u a lita tiven  Bild gegenüber der obigen Liste eine w esen t­
liche V erschiebung ein tritt, neben  der Typischen H ederichflur, eine feuchte 
„K rötenbinseh-Saueram pfer-H edericbflur" (T rennarten: J u n c u s  b u f o n i u s ,  
G n a p h a l i u m  u l i g i n o s u m ,  M y o s u r u s ,  u. a.) und eine „Feld ritte r­
sporn-H ederichflur" (T rennarten: D e l p h i n i u m  c o n s o l i d a , M e r c u r i a -  
l i s  a n n u a ,  A n t h e m i s  c o t u l a ,  L e g o u s i a ,  u. a., offenbar identisch 
m it dem L egousietum  SISSINGH 39) unterschieden, die bei Fruchtw echsel in  
e tw a die gleichen S tandorte  einnehm en, w ie das Panico-G alinsogetum  gnaphali- 
etosum  und m ercurialetosum  d er Hackfrucht. Die eigene T abelle läß t bei der 
typischen Subassoziation  außerdem  w ie bei PASSARGE 1957 eine sauere 
V arian te  m it angereicherter S c l e r a n t h u s  a n n u u s ,  S p e r g u l a  a r v e n -  
s i s ,  R a p h a n u s ,  u. a. erkennen . Schließlich g ib t es auf fe tten  Böden in 
D orfnähe m it M a t r i c a r i a  c h a m o m i l l a  auch A nklänge1 an das A lchemillo- 
M atrica rie tum  (M atricaria-V ariante).

W as nun h ie r in diesem  Zusam m enhang und an diesem  B eispiel noch im 
B esonderen gezeigt w erden  soll, ist, w ie entscheidend die Fassung des A sso­
ziationsbegriffes für das E rkennen und die A usdeutung  e iner Pflanzengesellschaft 
ist. D ie „Hederichflur" TRENTEPOHL w ird  dem „Raphanetum " KNAPP's u n te r­
geordnet, und zw ar im Speziellen dem R aphanetum  trifo lie tosum  (Sandhederich­
flur). Das eröffnet durchaus die M öglichkeit für eine Reihe von  in te ressan ten  
örtlichen, ökologischen oder syngenetischen B eobachtungen, w ie sie TRENTE­
POHL auch in vorbild licher W eise und m it gutem  Blick aufgezeigt ha t, die 
größeren  geographischen Z usam m enhänge und der ökologisch-geographische 
Bezug gehen ab er vollkom m en verlo ren  oder sind praktisch  gar nicht m ehr 
recht zu übersehen. D enn eine R aphanetum  sensu KNAPP is t ja  auch das 
A lchem illo-M atricarietum  oder das T eesdalio -A rnosetetum  an derer R heintal- 
Landschaften, ein R aphanetum  is t auch das, w as im Schw arzwald oder auf dem 
O denw ald  oder sonst irgendw o auf saueren  Böden in M itte leu ropa w ächst. Das 
„Raphanetum " le is te t im G runde nur das, w as der V erbandsbegriff (in unserem  
Falle der A perion-V erband) le is te t und is t m ehr oder wenigef: identisch dam it. 
M it dem Begriff der „H auptassoziation" en ts teh t also ein M am m utgebilde, das 
zur räum lichen (arealm äßigen) G liederung in eine U nm enge von Subassoziatio ­
nen, V arian ten  und Subvarian ten  aufgegliede'rt w erden  muß und dann kaum  
m ehr überschaut w erden  kann. Auch der von KNAPP in anderen  Fällen  schon 
versuchte W eg die H auptassoziation  aufgrund geographischer D ifferen tia larten  
in zahllose A ssoziationen gleicher Bezeichnung, aber m it schw er verständlichen  
geographischen Zusätzen v erseheh  aufzugliedern, führt zu keinem  besseren  
Ergebnis.

H a n d l i c h e r  u n d  z w e c k m ä ß i g e r  f ü r  j e g l i c h e  A r t  d e r  
A u s w e r t u n g  u n d  d e s  B e z u g s  b l e i b t  d i e  n a c h  P f l a n z e n  
b e n a n n t e  G e b i e t s a s s o z i a t i o n  u n d  d i e  B e i b e h a l t u n g  d e s  
V e r b a n d s b e g r i f f  e s  i n  s e i n e r  a l t e n  F o r m .

W as für die H ederichflur ausgeführt w urde, g ilt genau ebenso für die „H ühner­
hirsenflur" oder die „R itterspornflur", die TRENTEPOHL beschreibt. Die H ühner­
h irsenflur TRENTEPOHL's, die w ir als Panico-G alinsogetum  erk an n t haben, 
w ird der H auptassoziation  des „Panico-C henopodietum  KNAPP" un te rgeo rdne t; 
und w ieder w ird  dam it auch das bezeichnet, w as im G ebirge oder auf den kühlen  
Tonböden der N iederte rasse  des R heines vorkom m t und w as in se iner floristi- 
schen S truk tu r als A usdruck seh r unterschiedlicher edaphisch-geographischer 
G egebenheiten  doch seh r von e inander abweicht. Die Sim plifizierung is t auch 
in diesem  Falle n u r geeigne t zu verw ischen und zu verschleiern , s ta tt deutlich 
zu machen.

Schließlich sagt uns auch das „D elphinietum ", von dem TRENTEPOHL eine 
k le ine  T abelle gibt, nicht m ehr als der Begriff des C aucalion-V erbandes. Jedenfa lls
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hat die dargeste llte  G esellschaft m it A n t h e m i s  c o t u l a  und M e l a n d -  
r i u m  n o c t i f l o r u m  beisp ielsw eise  gar nichts zu tun  m it C a u c a l i s -  
und A d o n i s  -reichen G esellschaften, die anderw ärts auch als „Delphinietum " 
bezeichnet w orden sind.

S tellt m an aber die H aup tassozia tions-C harak terarten  (also eigentlich die 
V erbandscharak terarten) in den V ordergrund  der B etrachtung und der Definition, 
gehen die gerade ökologisch so w ichtigen örtlich d ifferenzierenden  Z eigerarten , 
die lokalen  und te rrito ria len  C h arak te ra rten  in der D arstellung  und für die A us­
deutung oft ganz verlo ren . — Schließlich führt d iese allzu vereinfachte flori- 
stische B egründung des A ssoziationsbegriffes und die allzu vereinfachte Zusam ­
m enziehung zu höheren  E inheiten  zu so gro tesken  Festste llungen , w ie solchen: 
die U nkrautgesellschaften  der H ackfruchtäcker gegenüber den jen igen  der H alm ­
frucht als verarm te  und verstüm m elte  A ckerunkrautgesellschaften  zu deuten.

Das alles soll aber nicht m ißverstanden  w erden! Der A nlaß zu m einen A us­
führungen  w ar nicht an der ergebnisreichen A rbeit von TRENTEPOHL K ritik 
zu üben. V ielm ehr lag m ir daran  zu zeigen, daß das ausgezeichnete A ufnahm e- 
m ateria l des A utors eine neue  für Süddeutschland noch nicht bekann te  H alm ­
fruchtgesellschaft, das P apaveretum  argem one, als C harak tergesellschaft der 
Eichen-Birkenw ald-Landschaft der sandigen nördlichen Rheinfläche en thält. Zu­
gleich sollte  aber an diesem  Beispiel auch gezeigt w erden, w ie die ökologisch­
geographische A usdeutung  e iner Pflanzengesellschaft durch die A nw endung des 
H auptassoziationsbegriffes außerordentlich  erschw ert w ird.
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